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MmittagslasÉ

Material:
55 g dunkelblaue, dicke Wolle,
55 g graue, dicke Wolle, Fut-
ter, 1 Taschenbügel.

Strickmuster:
Es wird im Patentmuster ge-
strickt und geht wie folgt: Für
dieses Muster benötigt man
eine durch 3 teilbare Maschen-
zahl plus Randmaschen. Man
arbeitet auf der rechten sowie
linken Strickseite gleicher-
massen: * 1 Umschlag, 1 M.

abheben, 2 M. rechts zusam-
menstricken und wiederholt
ab *. Es ist darauf zu achten,
dass die zusammengestrickte
M. in der nächsten Reihe nur
abgehoben und die vorher
abgehobene M. mit dem Um-
schlag rechts zusammenge-
strickt wird. F-

Arbeits/olge: Die ganze Tasche besteht aus den Streifen in der Länge von 36 cm
und 4Va cm breit. Man strickt nun 5 blaue und 5 graue Streifen im Muster, wie
oben angegeben. Sind die Streifen fertig, werden sie ineinander geflochten (wie
Modell zeigt). Dann das Futter aufgenäht und nun an den Bügel angenäht. Dann
dreht man eine schöne Schnur von der blauen Wolle und bildet daraus den
Handgriff.

Brombeeren!
Dicht, prall und verlockend hängen sie
jetzt an jedem Strauch. Die Natur schenkt
sie uns zur Belohnung und Aufmunterung. J /J
Auch Seva-Treffer sind Belohnungs-Früchte - Belohnung
für Ausdauer und Gemeinschafts-Sinn I Die grössten lau-
ten auf Fr* 50000, 20000, 2x10000, 5x5000,

etc., etc.... Vergessen Sie die 10-Los-
Serie nicht, denn sie enthält mind. 1 Tref-
fer und 9 übrige Chancen 1 Los Fr. 5. —
plus 40 Rp. für Porto auf Postcheckkonto II110026.
Adresse: Seva-lotterie, Marktgasse 28, Bern.
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Materials
SS g âunkelblsus, âicks lVoile,
SS g grsus, âicke Wolle, ?ut-
ter, 1 ?ssckenbügel.

Strickmuster.-
Os wirâ Im Lstsntmuster Ze-
strickt unâ gskì -wie kolgt: ?Ur
âisses lVIusìer benötigt msn
sine âurck 3 tsilbsrs lâssoken-
2Skl pins Rsnâmsscksn. lVlsn

srbeitet sut âer reckten sowie
linken Strickseits glsicker-
messen: * 1 Omscklsg, 1 N,
sbksksn, 2 lVI. rsckts 2ussm-
msnstricksn unâ wisàerkolt
sb *. Os ist âsrsuk 2U sckten,
âsss âie 2ussmmengestrickìe
lVl. in âer nsckstsn Rsiks nur
sbßskoben unâ âie vorksr
abgskoksns lVl. mit âsm Um-
scklsg rsckts 2ussmmenge-
strickt wirâ. i> O

/trbeits/oiss.- Oie gsn2S 1°sscke bsstekt sus âen Streiken in âer Osnge von 36 cm
unâ 4V- cm breit. IVlsn strickt nun S bisus unâ S grsus Streiken im lauster, wie
oben sngsgsbsn. Sinà âie Streiken ksrtig, wsrâsn sie ineinsnâer gsklooktsn (wie
kkoâeli 2Sigt). Osnn âss lutter sukgsnskt unâ nun sn äsn Lüget sngsnskt. Osnn
ârskt msn eins scköns Scknur von âer btsuen Wolle unâ bilâet âsrsus âen
Lsnâgrikk.
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plus4Okp.kvrkortoouk?ostck,scl<I<c>ntc>lIi1I()<)26.
^clrssss- 3svo-l.ottsris, ^arlctgasss 23, 3srn.
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Drei kleine Kopfkissen ans Leinen mit Hohlsaum- und
Spinnenverzierung.

über das Bündel zurück und kommt mit der Nadel recht
vom Bündel 2 Gewebefäden tiefer wieder heraus; der
Arbeitsfaden wird dabei angezogen. Vom 4-stets wiederholen.
Abb. 6. Soli eine Leiterhohlnaht entstehen, so werden
beide Seiten dor Bündel umfasst. Eine Zackenhohlnaht
entsteht, wenn das Umfassen der Fadenbündel an der
gegenüberliegenden Stoffkante versetzt geschieht.
Mit Abb. 7 sehen wir eine breite Leiterhohlnaht, wobei
man einen Faden durch die gekreuzten Fadenbündel zieht.
Die Spinnenform wird viel Vergnügen bereiten, denn sie
ist einfach und wirkt sehr schön. Wir schneiden ein Stoff-
quadrat in der hier gezeigten Grösse aus und umstechen
die, Schnittkanten dicht mit überwendlichen Stichen.

Abb. 8. Die Fadenstäbe werden in der Mitte sich kreu-
zend zuerst von Ecke zu Ecke gespannt und der 1. zurück-
gehend bis zur Fadenkreuzung dicht umwunden. Dann
die Hälfte des 2. und 3. Stabes gespannt und zurückgehend
umwunden. Dabei sichert ein in der Kreuzung übergrei-
fender Stich das Auflösen der Umwindung. Sind 8 Stab-
beine erforderlich, so werden jetzt in 'gleicher Weise 2

senkrecht und 2 quer gespannte Spinnenbeine ausgeführt,
hierauf beginnt das Umspinnen der Kreuzungsmitte. Um
jedoch auch bei gerader Zahl einen Fadenwechsel zu er-
halten, weudet man bei jedem 4. Bein, wie Abb. 9 es ver-
anschaulicht. Ist die Spinne gross genug, wird auch das

letzte Spinnenbein umwunden, der Faden darf sich dabei
aber nicht aufziehen, deshalb stechen wir mit der Nadel
nochmals nach dem gegenüberliegenden Bein zurück, um-
fassen dieses und gehen wieder zurück, um den Arbeits-
faden mit dem Umwinden des letzten Beines bis zum
Stoffrand zu leiten, um ihn dort unsichtbar zu befestigen.

Abb. 11 zeigt eine Spinnen form mit 16 Beinen, diese wer-
den zunächst, wie zuvor beschrieben, gespannt und um-
wunden. Es werden dann vom Mittelpunkt ausgehend je
3 der Stäbe zur Blättchenform hin- und zurückgehend
umwunden. Ist ein Blättchen fertig, so führen wir den
Faden stets nach dem Mittelpunkt wieder zurück.
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vrel kleine ltopkkiesen «n» Qeinen mît llolilesuin» nnâ
SpinnenverTiernns.

die Sednittlcunten diedt mit üderwondlieden Stieden.

^dd. 8. Lie ?«6vn8tsde werden in der Nitte sied drsu-
?.end Zuerst von Lelce xu Lelce gespannt und der 1. -urued-
gedend dis -nr I'adenlcreu?ung diedt umwunden. Dann
die Ralkte des 2. nnâ 3. Stades gespannt und aurüelcgedend
umwunden. vadei siekert ein ìn der Xreu-ung üdergrei-

deine erkorderlied, so werden zetxt in glvieder Weise 2

senlcreedt nnâ 2 quer gespannte Kpinnendeine ausgeküdrt.
diersuk deginnt das Umspinnen der k^reu^ungsmitte. 11m

jedoed aued dei gerader Xadl einen 5'adenweedseì xu er-
dalten, wendet man dei jedem 4. vein, vie H.dd. 9 es ver-
«nsedauliedt. Ist die Spinne gross genug, wird aued das

letzte Spinnendein umwunden, der laden dark sied dadei
«ber aiek» sulàî«!», àl»lk »ìeâea vir mit à àâel
noedmals naed dem gegenüderliegenden Lein ?urdelc, um-
ksssen dieses und geden wieder r.urüelc, um Zen ^rdeits-
kaden mit dem Umwinden ties legten Leines dis sum
Stokkrsnd -u leiten, um idn dort unsiedtdar -n dekestigen.

^.bb. 11 »eigt eine Spinnentorm mit 16 Leinen, tliesv wer-
den -unäedst, wie -u vor desedrieden, gespannt und um-
wunden. Ls werden dann vom Mttelpunlct ausgedend je
3 âer Stade -mr Vlattedvnkorm din- uncl -urüekgedend
umwunden. Ist ein Lìâtteden kertig, so küdren wir den
louden stets nsed dem Mittelpunkt wieder zurüelc.
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